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Die Beratungsstelle für 
Unfallverhütung



• Stiftung: wirtschaftlich und politisch 

unabhängig

• Gesetzlicher Auftrag

• Gesicherte Grundfinanzierung

• Dort aktiv, wo viele Unfälle mit schweren 

Folgen passieren (Nichtberufsunfälle)

• Schweizweit, alle Bevölkerungsgruppen 

• Wissenschaftliche und faktenbasierte 

Arbeitsweise

Für die Sicherheit im Einsatz 



Für die Sicherheit im Einsatz
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Kommunikation

Forschung / Wissensmanagement

Bildung Beratung

Strassenverkehr Sport und Bewegung Haus und Freizeit

Gesetzlicher Auftrag

Unfallprävention



Die BFU und die Polizei 



Bestehende Kooperationspfade mit der Polizei



Forschung mit der Polizei



Getötete im Strassenverkehr

1970
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2019 2024

1’700

187
250





Unfalldaten in der Schweiz
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Welche Daten stehen zur Verfügung?

- Amtliche Unfallstatistik

- Bevölkerungsbefragung

- Erhebungen

- Etc. 



Zukunft
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Herausforderungen

Verkehrsdichte Neue Verkehrs-

mittel

Neue Techno-

logien

Demografische

Entwicklung
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→ Wir brauchen bessere Datengrundlagen!



In-Depth-Analyse

SWIDAS oder so?



In-Depth-Analysen (IDA)

15

Pilotstudie der BFU

Machbarkeitsstudie

• Auftragnehmer: VUFO GmbH (GIDAS)

• Ziel: Best-Practice-Lösung(en)

• Laufzeit 1 Jahr

• Aktuelle Erkenntnisse:

• 5 denkbare Lösungsansätze
VUFOBFU



Variantenvergleich Erhebungsmethodik

16

Welche Ansätze wären für die Schweiz denkbar? (Top 2 Massnahmen)

VISION

AUSWAHL METHODIK

Vollerhebung

Teilerhebung

Befragungs-

daten

Vor-Ort-

Erhebung

Polizeidaten

Retrospektive 

Erhebung

KATEGORIE

Unfälle nach 

Konstellation

Unfälle mit 

Getöteten

Unfälle nach 

Fahrzeugart

Personen-

schäden

GEBIET

Land

Region

In-depth 

Unfallerhebung



Bei allen Varianten ...
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Einsatzkräfte als wichtige Partner, z. B.

• Alarmierung Erhebungsteam

• Datenerhebung

• evt. zusätzliche Daten für IDA

• Kontaktaufnahme zu Unfallbeteiligten (Interviews)

• Schnittstelle zu Forensik, IRM, etc.

= Einbindung Polizeikorps notwendig



Roadside-Surveys



2 Teilprojekte
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Alkohol und Substanzen

SubstanzenAlkohol



«Roadside Survey Alkohol»



Ziel des «Roadside Survey Alkohol» 

Beantwortung der Frage:

• Charakterisierung der Personen und 

Umstände

Wie viele PW-Lenkende fahren 

unter Alkoholeinfluss?
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Beteiligte Korps im Teilprojekt Alkohol
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10 kantonale und 4 städtische Korps



Vorbereitungsphase

Vorgehen, Datenerfassung, Information



Kontrollstandorte
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85 Standorte, 4878 kontrollierte Lenkende



Resultate
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Generelle Häufigkeit des Fahrens unter Alkoholeinfluss
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https://www.bfu.ch/de/die-bfu/doi-desk/10-13100-bfu-2-529-01-2024


«Roadside Survey 
Substanzen»



Ziel und Inhalt des RSS Substanzen

• Machbarkeit von Roadside Surveys zu Drogen 

und Medikamenten prüfen: Pilotstudie 

• Drei Sessionen in der Westschweiz

• im Anschluss an Polizeikontrollen 

• Forschungsteam vor Ort

• Probenentnahme (je 3 Proben) → Analyse 

im Labor

• Kurze Befragung

• 47 teilnehmende PW-Lenkende
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Aufgaben des Forschungsteams vor Ort
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1. Vorstellung der Studie

2. Einwilligung der Lenkenden

3. Speichelprobe + 

Fragebogenstart

4. Blutprobe + Fragebogenende

5. Atemprobe

6. Abschluss



Nachgewiesene Substanzen

Psychoaktive Substanzen Anzahl positive 

Lenkende

Übrige Substanzen Anzahl positive 

Lenkende

Kokain u. Abbauprodukte 4 Koffein 47

Ephedrin 3 Lidocain 7

THC-Abbauprodukte 2 Paracetamol 7

«Top 3»

• Hoher Anteil der Lenkenden unter Substanzeinfluss

• Pilotstudie: Ergebnisse nicht repräsentativ

• Substanznachweis ≠ Fahrunfähigkeit



Fazit

Die Polizei als wichtiger 
Partner der Unfallprävention



• Nutzen für die Präventionsarbeit

• Enforcement-Aktivitäten

• Partner in der Unfallforschung

• Mehrwert für alle Beteiligten

• BFU will Zusammenarbeit mit Polizei 

stärken 

• Setzt gegenseitiges Verständnis 

und Berücksichtigung der 

Bedürfnisse voraus

Die Polizei als wichtiger Partner der Unfallprävention

Fazit

Bild: ChatGPT



Beratungsstelle für

Unfallverhütung
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Karin Huwiler, k.huwiler@bfu.ch

Merci!
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